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Peter Christian Hall, Dagmar Skopalik (Hg.): 
WeibsBilder und Tele Visionen - Frauen und Fernsehen. 
Dokumentation der 30. Mainzer Tage der Fernseh-Kritik 
Mainz: ZDF 1998, 391 S., ISBN 3-930610-25-6, DM 25,-

Die Kritik, daß das Thema 'WeibsBilder und Tele Visionen - Frauen und Fernse
hen' dreißig Jahre zu spät kommt, entkräften die Herausgeber des Dokumentations
bandes der 30. Mainzer Tage der Fernseh-Kritik schon im Vorwort: Dieser Vor
wurf sei ebenso „vorhersehbar wie billig". Das ZDF fühle sich der Gleichberechti
gung von Frauen verpflichtet, so ist aus der Rede des Intendanten zu erfahren, im
merhin sei 1992 ein „Frauengleichstellungsplan" erarbeitet worden, und in den zahl
reichen „Frauenprogrammen" zeichne das öffentlich-rechtliche Fernsehen, das als 
,.Spiegelbild der gesamtgesellschaftlichen Wirklichkeit" zu verstehen sei, ein „rea
listisches Frauenbild mit all seinen[ ... ] Schattierungen im Rahmen des Gesamtbil
des der Gesellschaft" (S.18). Andere Referentinnen mögen hingegen nicht die Rea
lität für die nach wie vor stereotypen Weiblichkeitsdarstellungen im Fernsehen ver
antwortlich machen und sehen sie eher als kollektive Imaginationen oder zweifeln 
in wenigen Fällen gar an der Essentialität der Kategorie 'Geschlecht'. Einige der 
dokumentierten Vorträge analysieren Inszenierungsstrategien oder das Rezeptions
verhalten von Frauen; der Abdruck der sechs Podiumsdiskussionen zwischen zahl
reichen Frauen und Männern aus der Institution Fernsehen gibt hingegen haupt
sächlich die persönlichen Meinungen der Diskussionsteilnehmerlnnen zum The
ma 'Frauen und Fernsehen' wieder. Trotz gelegentlicher Angriffe gegenüber den 
Inhabern von männlichen Machtpositionen stellt sich in der Dokumentation die 
Unzufriedenheit mit dem status quo als 'Frauenproblem' dar: Schließlich gebe es 
genügend Stelkn beim ZDF, von denen aus frau zur Veränderung der Weiblichkeits
darstellungen betragen könnte, so die Antwort zum Vorwurf stereotyper Frauen
bilder; Netzwerke würden auch für Männer nicht existieren, so die Reaktion zum 
Thema Machtverteilung. Gleichzeitig wird im von der Gleichstellungsbeauftragten 
des ZDF mitverfaßten Vorwort von „Geduld" gesprochen, denn die Frauen - so 
der Hinweis einer Diskussionsteilnehmerin, der an dieser exponierten Stelle auf
gegriffen wird - warten immer noch auf die Männer, denen es mit der Gleichstel
lung ernst sei. Die Zustimmung der Herausgeber zu derartigen Feststellungen so
wie zur Kritik eines Diskussionsleiters, der auf den Mainzer Tagen der Fernseh
Kritik zwar eine Problembeschreibung feststellt, jedoch die Lösungsmöglichkei
ten vermißt, legt die paternalistische Grundhaltung gegenüber dem Thema offen. 
Hier macht sich das fast vollständige Fehlen von politisch-feministischen Positio
nen bemerkbar, durch das die Beschreibung der aussichtsreichen Zukunft, die sich 
den Frauen beim ZDF bietet, nahezu unwidersprochen bleiben kann. 
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